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Politiſche Wochenſchau.
Aus dem Jnlande.

Von der letzten Reiſe unſeres Kaiſers
nach Süddeutſchland wirken namentlich die
Trinkſprüche von Darmſtadt und Frankfurt in
den Gemüthern fort. Dort erinnerte der Kaiſer
an ſeine Jugendtage, die er in der Familie des
heſſiſchen Großherzogs zugebracht hat und feierte
das tapfere Heſſenvolk, deſſen Stahl, wenn das
Vaterland rufe, ſich wieder ſo ſcharf und hart
als früher erweiſen werde. Jm Frankfurter
Palmgarten erwiderte der Kaiſer auf einen
Toaſt des Oberbürgermeiſters Miquel in längerer
Rede, welche eine edle Wärme der Empfindung
für das Andenken der verſtorbenen Kaiſer Wilhelm

und Friedrich und für die Größe und das
Wohlergehen des Reiches athmete. Selbſtlos
beſcheiden nimmt der Kaiſer die ihm dargebrachten
Huldigungen als die Frucht des ruhmvollen
Wirkens ſeiner Vorfahren hin und fährt dann
fſort: „Mein ganzes Streben und Meine ganze
Arbeit iſt darauf gerichtet, Mein Vaterland
groß, mächtig und geachtet zu ſehen. Von dieſem
Vorſatze beſeelt, beſtieg Jch den Thron. Jn
dieſem Gedanken lebe Jch, und wenn Mir auch
das Werk zuweilen ſchwer zu ſein ſcheint, und
Jch manchmal Mich mit dem Gedanken trage,

ob ich der Aufgabe gewachſen bin, ſo iſt es für
mich immer eine erneute Stärkung, eine neue
Auffriſchung zu weiterer Thätigkeit und Arbeit,
wenn Worte des Vertrauens und der Hingebung,
wie Sie an Mich gerichtet haben, mir entgegen-
gebracht werden.“ Mit großer Auszeichnung
wurde der Oberbürgermeiſter Miquel vom Kaiſer
behandelt. Am Freitag begab ſich der Kaiſer
zur Jagd nach Springe.

Der Reichstag beſchäftigte ſich mit dem
Etat der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung
wobei eine ganze Reihe von Wünſchen für die
nationale Briefmarke, Ermäßigung des Portos
w. zur Sprache kamen und von verſchiedenen
Seiten Anträge auf Verbeſſerung der Lage der
Unterbeamten geſtellt wurden. Am Donnerſtag
war Schwerinstag, der dem Centrum gehörte.
Drei Anträge deſſelben, Befreiung der katholiſchen

Geiſtlichen von dem Militärdienſt mit der Waffe,
Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes, Religions-
freiheit in den Schutzgebieten, wurden mit mehr
oder minder großer Majorität angenommen.
Freitag war zweite Berathung der Anträge über
den Befähigungsnachweis der Handwerker, worauf
ſich das Haus bis zum 8. Januar 1890 vertagte.

Durch die Nachgiebigkeit der Zechen und in
olge der glücklichen Vermittelungsthätigkeit der
öniglichen Behörden, namentlich der Oberprä-

ſidenten von Rheinland und Weſtfalen, ſcheint
die Gefahr eines neuen großen Kohlen
ſtrikes im Ruhrgebiet beſeitigt zu ſein, Die
Zechen beſchloſſen die Aufhebung der Sperre
und ſind allenthalben beſtrebt, dieſen Beſchluß
durchzuführen Die entlaſſenen bezw. arbeits
oſen Arbeiter ſind ſämmtlich wieder in Arbeit,
ſoweit fie nicht, wie die Führer Bunte und

Siegel, vorziehen, einſtweilen nicht anzufahren.
Schwierigkeiten beſtehen auf einzelnen Staats-
gruben im Saargebiet, auf einer Grube wurde
die Arbeit eingeſtellt.

Jn den Stichwahlen zur Berliner
Stadtverordneten- Verſammlung haben
die Socialdemokraten (zwei Mal mit freiſinniger
Hilfe) noch drei Sitze, die Freiſinnigen einen er-
halten damit iſt der Gewinn der Socialdemo-
kratie auf 7 Mandate geſtiegen, ſie erſcheinen
nunmehr in Stärke von 11 Mann im Rathhauſe.

Aus dem Auslande.
Der Austritt des Prinzen Louis Napoleon

aus der italieniſchen Armee und ſein Eintritt in
die ruſſiſche hat einigen Unverbeſſerlichen wieder
einmal Gelegenheit zu kühner Conjecturalpolitik
gegeben, welche ſo zu ſagen wieder den Teufel
an die Wand malt. Freilich hat der Prinz wohl
ſelbſt den meiſten Anlaß dazu gegeben ſein
Uebertritt in die ruſſiſche Armee ſollte eine
Demonſtration ſein, die wenn man einem
Pariſer Blatte glauben darf von dem Prinzen
mit der Erklärung begründet wurde, Jtalien be-
reite einen Krieg gegen Frankreich vor, und des-
halb ſei er aus der italieniſchen Armee ausge-
treten. Jn Paris hat dies natürlich Eindruck
gemacht, ſonſt aber nirgends; denn das weiß
alle Welt, daß Jtalien ſolche Pläne nicht im
Schilde führt. Es hat dies ſoeben erſt durch
das Entgegenkommen gegenüber Frankreich in
der Tariffrage bewieſen. Speciell bei der Adreß-
debatte wurde der Miniſterpräſident Crispi von
der Oppoſition dahin interpellirt, wie es denn
abgeſehen von den verbeſſerten wirthſchaftlichen

jetzt mit den politiſchen Beziehungen zu
Frankreich ſtehe. Die Antwort lautete dahin,
daß auch letztere ausgezeichnet ſeien, und hier-
durch war die Oppoſition durchaus zufrieden-
geſtellt. Die Adreſſe, welche volles Vertrauen
zu der Geſammtpolitik Crispis ausdrückt, wurde
angenommen. Die ausgezeichneten Beziehungen
Jtaliens zu Frankreich haben hinwiederum anderen
Unverbeſſerlichen Anlaß zu der Beſorgniß ge-
geben, daß es nunmehr oder wenigſtens dem
nächſt mit der Tripple-Allianz aus ſein werde.
Das eine iſt ſo unbegründet wie das andere.
Wer eine Ahnung von dem Weſen des Drei-
bundes hat, ſollte hierüber beruhigt ſein und
nicht mehr in Gedanken die drei Staaten, die
ein Gedanke beſeelt, kaleidoſkopartig zuſammen-
würfeln.

Jn Paris hat die Deputirtenkammer mit
einer Majorität von 311 gegen 243 Stimmen
die Wahl Boulangers, der in Montmartre 8000
gegen 5500 auf Joffrin gefallene Stimmen er-en hatte, für ungültig erklärt, weil er eben

nach Recht und Geſetz als wegen Hochverraths
Verurtheilter nicht gewählt werden konnte, und
dafür ſeinen Gegner als gewählt anerkannt.
Natürlich ging das nicht ohne die heftigſten
Scenen ab. Die republikaniſchen Organe preiſen
die politiſche Weisheit der Kammer und Paris
hat ſich über die Sache überhaupt ſehr wenig
aufgeregt.

Jn Paris iſt man aber bitterböſe auf Stan
ley wegen ſeines Danktelegramms an Kaiſer
Wilhelm und wegen der Beglückwünſchung, die
dieſem Forſcher und Emin Paſcha ſoeben von
der Antiſclaverei- Conferenz in Brüſſel
erwieſen worden iſt. Die Conferenz ſetzt ihre
Berathungen der Sclavenfrage fort und in einem
Ausſchuß iſt es über die Strafen, welche die
Sclavenhändler treffen ſollen, zu einer vorläufigen
Verſtändigung gekommen. Es ſind vierzehn
Geldſtrafen von 5000 Francs an, Freiheits
ſtrafen und ſogar auch die Todesſtrafe beſchloſſen
worden. Jn der belgiſchen Kammer haben
große Scandale ſtattgefunden, welche an einen
Socialiftenprozeß anknüpften und ſich gegen das
Miniſterium richteten. Letzteres erhielt aber von
der Majorität ein Vertrauensvotum.

Der Kaiſer von Braſilien iſt mit ſeiner
Familie am 7. December in Liſſabon angekommen
und gedenkt ſich in Paris niederzulaſſen. Die
jetzt auch aus Braſilien eingetroffenen näheren
Nachrichten beſtätigen, daß die Aufhebung der
Sclaverei von dem Mangel an Disciplin im
Heere abgeſehen die Hauptſchuld an der Re
volution trug.

Die Pforte hat durch einen Ferman für
Kreta eine Amneſtie für alle politiſchen Vep
brecher der jüngſten Vergangenheit erlaſſen,
zugleich aber auch in der Verwaltung Reformen
eingeführt, wodurch die Zahl der Mitglieder der
Nationalverſammlung beſchränkt und die Gens-
darmerie auch aus den übrigen Provinzen des
Reichs recrutirt werden ſoll.

Politiſche Tagesfragen.

Ueber diegegen wärtigen Beziehungen
zwiſchen Berlin und Petersburg wird
der Köln. Ztg. geſchrieben: Die günſtigen Ein-
drücke des Czarenbeſuches im Herbſt waren durch
die Nachricht beſtärkt worden, daß Kaiſer Wilhelm
die Einladung zu den ruſſiſchen Manövern im
kommenden Sommer angenommen hatte. Man
hörte dann von unterrichteter Stelle, daß noch
eine andere Freundſchaftsbezeugung der beiden
Monarchen bvevorſtehen ſolle. Die beiden Kaiſer
hatten ſich nämlich ſchon damals den Austauſch
ihrer auf den Achſeln der Uniform zu tragenden
Namengszeichen verſprochen, der vor einiger Zeit
bekanntlich ſtattgefunden hat. Bei dieſer Gs
legenheit wurden, wie verlautet, zwiſchen dem
Kaiſer Wilhelm und dem Czaren ſehr herzliche
Depeſchen gewechſelt! Man darf wohl hoffen,
daß dieſe Stimmung auch allmählich auf die
politiſchen Kreiſe in Petersburg zurückwirken
und dann wohl auch in der Sprache der ruſſiſchen
Preſſe bemerkbar ſein werde, die bis in die letzte
Zeit Deutſchland gegenüber ſich noch immer
wenig freundlich geäußert hat.

Die Gefahr eines neuen großen
Bergmannsſtreiks, die namentlich in dem
fiskaliſchen SaarRevier recht drohend war, iſt
beſeitigt. Wie die Privatzechen in Weſtfalen,
ſo haben die ſtaatlichen Behörden im Saax-



Revier den Bergleuten weitgehende Konzeſſionen
gemacht bezüglich der Wiederanſtellung von ent-
laſſenen Bergleuten und iſt daraufhin von den
Knappſchaften auf die Einſtellung der Arbeit
verzichtet. Augenblicklich iſt alſo wieder voller
Friede; mag er nur lange dauern! Jn Weſt-
falen war die Einigung durch eine Konferenz
der Landräthe des Bergbezirks Dortmund
unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten
Studt eingeleitet. Auf derſelben erſchienen
auch die Arbeiterführer Schröder und
Bunte, welche der Oberpräſident er-
mahnte, bei ihren Kameraden für den Frieden
zu wirken am nöthigen Entgegenkommen würden
es die Behörden und die Zechenverwaltungen
nicht fehlen laſſen. Bergmann Schröder ſprach
die Bitte aus, die Knappſchaftskaſſen möchten die
entlaſſenen Bergleute nicht aus ihren Liſten
ſtreichen, damit dieſelben ihrer bisher gezahlten
Beiträge nicht verluſtig gingen. Dieſe Bitte
ſoll berückſichtigt werden. Am Sonnabend Abend
wurde dann eine Delegirten Verſammlung der
Arbeiter abgehalten, Ja derſelben führten einige
Arbeiter Klage, daß ſie trotz der angeblichen
Aufhebung der Sperre immer noch keine Arbeit
hätten finden können. Andere Redner ſagten
dagegen, daß die Behörden ſich alle Mühe ge
geben hätten, den beſchäftigungsloſen Leuten Brot
zu verſchaffen. Jn dieſem Sinne äußerte ſich
auch der Vergmann Schröder, der es als nöthig
bezeichnete, daß man zu den Behörden Ver
trauen haben müſſe. So einigte man ſich denn
ſchließlich dahin, von einem Streik abzuſehen
und zur Kontrolle der Angaben, daß die Sperre
gegen einzelne Arbeiter aufgehoben ſei, einen
Kontroll Ausſchuß einzuſetzen. Jm ähnlichen
Sinne ſprach fich eine am Sonntag abgehaltene
große Arbeiterverſammlung aus. Aus dem
Saar-Revier war eine Deputation der
Bergleute an den Oberpräſidenten der Rhein-
provinz abgeſandt worden. Dieſer gab den
Arbeitern auf ihre Wünſche den folgenden Be
ſcheid: Die neunſtündige Schicht ſoll in die
Arbeitsordnung eingetragen werden entlaſſene
Bergleute ſollen wieder angenommen, die Löhne
auskömmlich geregelt werden. Die Berg-
hauptmannſchaft in Saarbrücken hat durch
veſonderen Erlaß angeordnet, daß diejenigen
Bergleute, welche wegen ihres unbotmäßigen
Verhaltens während der Arbeiterbewegung auf
Grund der Arbeitsordnung entfernt worden ſind,
im Wege der Gnade unter der beſtimmten Er
wartung einer künftigen untadelhaften Führung
zur Bergarbeit wieder angenommen werden ſollen,
falls dieſelben binnen acht Tagen die Wieder-
einftellung bei ihrer Berginſpection nachſuchen.
Die Arbeiter haben daraufhin am Sonntag eben
falls beſchloſſen, den weiteren Verlauf der Sache
abzuwarten.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeit-
ung ſtellt die bisher über das Schickſal Dr.
Peters eingegangenen Nachrichten zuſammen
und kommt zu dem Schluß, daß man weitere
Nachrichten abwarten müſſe, bevor der

gang der Expedition als zweifellos gelten
nne.

Jm Befinden Emin Paſcha's wird
jetzt deutlich eine dauernde, langſame Beſſer-
ung bemerkbar die ungünſtigen Symptome ver
ſchwinden nach und nach. Der Huſten iſt noch
immer ſehr heftig, doch kann ſich der Kranke mit
mehr Leichtigkeit und weniger Schmerzen bewegen.

Stanley berichtete nach Brüſſel, er werde
unmittelbar nach ſeiner Ankunft dort nach Berlin
reiſen, um ſich dem Kaiſer Wilhelm zu präſentieren.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.
Berlin, 15, Dec. (Vom Hofe.) Kaiſer

Wilhelm iſt am Sonnabend Abend mit ſeinem
Jagdgefolge aus Springe in Hannover wieder
in Potsdam angekommen. Der Erzherzog Franz
Ferdinand d'Eſte, welcher zur Theilnahme an
der Jagd nach Hannover gekommen, verblieb am
Sonntag als Gaſt bei den kaiſerlichen Majeſtäten
im Neuen Palais. Bei der Jagd in Springe
wurden im Ganzen erlegt 235 Stück Schwarz-
wild, 29 Stück Rothwild und 21 Stück Dam-
wild. Auf der Hinreiſe nach Springe hatte der
Kaiſer ſeinem Leib Ulanen Regiment in Hannover
einen kurzen Beſuch abgeſtattet und bei dieſer

Gelegenheit auch die dortige Garniſon allarmirt.
Am Sonntag Vormittag ſtatteten Kaiſer

Wilhelm und der Erzherzog Franz Ferdinand
von Oeſterreich dem Leib HuſarenRegiment in
Potsdam einen Beſuch ab und blieben im
Officier Kaſino zum Frühſtück. Nachmittags
reiſte der Kaiſer nach Neugattersleben, bei der
Taufe der Tochter des Beſitzers dieſes Gutes
Pathenſtelle zu vertreten. Der Erzherzog Franz
Ferdinand ſtattete der Kaiſerin Auguſta einen
Beſuch ab und übernachtete im Berliner Schloſſe.
Heute Montag reiſt derſelbe nach Prag zurück.
Der Kaiſer kommt heute Montag Abend wieder
nach Berlin.

Kaiſer Wilhelm hat auch die neue Berg-
arbeiterbewegung ſehr eingehend verfolgt:
Zur Konferenz mit dem Abg. Hammacher er
ſchien ein perſönlicher Adjutant des Monarchen
im Reichstage und hatte mit dem genannten
Herrn eine lange Unterredung, über deſſen
Reſultat dem Kaiſer eingehender Bericht er-
ſtattet iſt.

Friedrichsruhe, der Landſitz des
Reichskanzlers, iſt in dieſen Tagen der Zielpunkt
einer Reihe von Beſuchen geworden. Nachdem
im Laufe der vergangenen Woche der Staats
ſekretär im ReichsJuſtizamt, Herr von Oehl-
ſchläger, Gaſt des Fürſten von Bismarck geweſen
iſt, ſind jetzt der Statthalter von Elſaß-
Lothringen, Fürſt Hohenlohe, und der frühere
Beamte der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft,
Lieutenant Gieſe, dorthin gereiſt. Fürſt Bis-
marck befindet ſi h recht wohl.

Reichskommiſſar Major Wißmann hat
wie ſchon kurz mitgetheilt, den deutſchen
Reichs angehörigen Schröder aus
DeutſchOſtafrika dauernd ausge-
wieſen. Der Kreuzztg. wird zur Erklärung
dieſes Vorgehens geſchrieben: „Schröder iſt ein
kleiner Wütherich, der in Zanzibar ſelbſt ein
Mädchen mit einer Bierflaſche über den Kopf
ſchlug und einen Krawall veranlaßte. Vor dem
Aufſtand war er auf einer Plantage, wo er
ſchlimm gehauſt hat, beſonders, wenn er be-
trunken war. Herren, die im September von
der Expedition Tanga-Pangani zurückkehrten,
erzählten in Zanzibar, überall habe man gefragt,
ob Herr Schröder wiederkäme, und ſich gefreut,
als man hörte, die Rückkehr ſei ausgeſchloſſen!“

Freiherr von Hammerſtein, der
Chefredacteur der „Kreuzzeitung“, welcher ſeinen
bisherigen Wahlkreis Stolp dem Miniſter von
Puttkamer überlaſſen hat, iſt jetzt von einer
konſervativen Vertrauensmänner- Verſammlung in
Bielefeld einſtimmig als Reichstagskandidat für
BielefeldWiedenbrück aufgeſtellt worden.

Sehr beträchtlich wird allem Anſchein nach
die Zahl der Abgeordneten werden, welche für
die nächſte Reichstagsſeſſion kein
Mandat wieder übernehmen vollen:
Bisher haben ſich ſchon 36 Herren in dieſem
Sinne ausgeſprochen.

Petersburg, 15. Dec Hier wurden ein
Artillerieofficier und ein Marineofficier ver-
haftet, weil ſie verdächtig ſind, an einer Ver
ſchwörung gegen das Leben des Czaren
betheiligt zu ſein.

Madrid, 15. Dec. Der kleine König Al-
fonſo iſt an einem Erkältungsleiden erkrankt.
Es iſt aber bereits eine Beſſerung eingetreten
und in einigen Tagen dürfte der Knabe wieder
wohlauf ſein.

Liſſabon, 15. Dec. Hier eingegangenenNachrichten zufolge beſtimmte der Praſtdent

Fonſeca die Marſeillaiſe als vorläufige Na
tionalhymne Brafiliens. Die neue republikaniſche
Regierung wird kaum vor dem nächſten Juni
endgiltig gebildet ſein.

Rom, 15. Dec. Während der letzten Sitzung
der Deputiertenkammer warf ein gewiſſer Delujis
von der Gallerie herab einen an Crispi ge-
richteten Brief in den Sitzungsſaal. Der Mann,
ein abgeſetzter Bahnbeamter, erklärte, er habe
kein beſſeres Mittel, ſeine Beſchwerde an Crispi
zu bringen, gewußt. Delujis iſt ein ganz harm-
loſer Menſch.

Wien, 15. Dec. Hier hat unter den Anti-
ſemiten, die ſich in zwei Parteien getheilt haben,
eine erbitterte Schlägerei ſtattgefunden es wurde
thatſächlich mit Meſſern geſtochen, wenn auch
die Wunden nicht gefährlich ſind. Einer der
Excedenten, der einen Polizeibeamten in die
Hüfte geſtochen, iſt ſelbſt Beamter. Er wurde

verhaftet, erklärte aber nur in der Nothweh
von dem Meſſer Gebrauch gemacht zu haben r

Wien, 15. Dec. Miniſterpräſident Graf
Taaffe hat ſich im öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe von den deutſchböhmiſchen Abgeordneten
wegen ſeiner undeutſchen, ezechenfreundlichen
Politik, die bitterſten Wahrheiten ſagen laſſen
müſſen, auf die er nur ſehr ſchwach erwidern
konnte. Freilich denkt der Miniſter nicht an
einen Platzwechſel, und er wird auch nicht früher
gehen, als bis ſein ganzes Syſtem in ſich ſelbſt
zuſammenbricht.

London, 15. Dec. Die Kraft des Gags,
arbeit erſtreiks erſcheint bereits gebrochen.
Eine Einigung mit der Verwaltung wird in den
nächſten Tagen erwartet. Der britiſche Gene-
ralkonſul in Zanzibar ließ Stanley's 300 Zan-
zibariten ein Karree bilden, las ihnen ein Tele-
gramm der Königin Victoria vor und vertheilte
an ſie eine größere Geldſumme. Zum Schluß
fand ein Feſteſſen ſtatt.

Dublin, 15. Dec. Der neue Vicekönig von
Jrland, Lord Zetland, hielt am Sonnabend
ſeinen feierlichen Einzug in Dublin und wurde
von einer zahlreichen Menſchenmenge ſehr freund
lich begrüßt. Die Studenten der Univerſität
durchbrachen das Spalier und ſchloſſen ſich dem
Zuge an. Feindſelige Kundgebungen haben nicht
ſtattgefunden.

Paris, 15. Dec. Das Miniſterium Tirard-
Conſtans hat in der Deputiertenkammer einen
bedeutſamen Erfolg errungen. Die Bewilligung
der geheimen Fonds im Miniſterium des Jnnern
war von Boulangiſten und Monarchiſten zur
Stellung eines Mißtrauensvotums benutzt worden.
Die Regierung erhielt aber ein Vertrauensvotum,
die Forderung wurde mit 290 gegen 192
Stimmen bewilligt. Der Miniſter Conſtans er
klärte dabei, die Regierung müſſe Jnformationen
erhalten, um etwaige feindliche Verſuche zu
unterdrücken. Die verlangte Summe von
1600000 Mark ſolle alſo lediglich für die all
gemeine Sicherheit verwendet werden und nicht, wie
von den Gegnern der Regierung behauptet
worden ſei, für Preßzwecke. Verweigere die
Kammer die Zuſtimmung, ſo werde das Mi-
niſterium zurücktreten. Die Boulangiſten griffen
die Regierung wüthend an, da ſie nicht mit Un
recht vermutheten, das Geld ſolle zur Bekämpfung
ihrer Partei dienen. Aber alles Toben half
nichts, die geforderte Summe wurde ohne Ab-
ſtrich bewilligt. Eine franzöſiſche Kongo-
Geſellſchaft wird ſich demnächſt in Paris
bilden.

Belgrad, 15. Dec. Hieſige Blätter berichten
über die Zuſtände in Altſerbien: Jn Nowanov-
roſch haben Türken unter Führung eines Beta
Effendi aus Kollaſchin eine große Bande ge-
bildet, mit deren Hilfe ſie das ganze Altſerbien
völlig beherrſchen. Sie durchziehen das Land
und fordern von jedem chriſtlichen Dorfe unter
Drohungen Abgaben ein. Die Bewohner ſind
völlig ſchutzlos.

Vermiſchte Nachrichten.
(Neue Epidemie.) Jn Charkow in

Rußland iſt eine neue Epidemie und in Folge
derſelben eine allgemeine Panik ausgebrochen.
Bei einer großen Anzahl von Kranken, welche
die Jnfluenza überſtanden hatten, iſt plötzlich ein
ernſtes typhöſes Fieber aufgetreten.

(Verunglückter Dampfer.) Der japa-
niſche Dampfer „Sekureo“ iſt in Folge einer
Keſſelexploſion verunglückt. 52 Paſſagiere und
4 Matroſen ſind todt.

(Das Endedes Stierkämpfers.) Eine
ſchreckliche Scene ſpielte ſich beim Stiergefecht
in Kadix ab. Der Eſpada „El Habanero“ war
in die Arena herabgeſtiegen, um dem Stier den
Todesſtoß zu verſetzen. Jn dem Augenblick, als
er den Degen hob, erhielt er von dem raſenden
Thiere einen fürchterlichen Stoß mit dem Horn,
der ihm die Bruſt zerſchmetterte. Ein zweiter
Stoß riß ihm die untere Kinnlade ab. Unter
dem Toben des Publikums ſprang nun der
zweite Eſpada hinzu, um den ſterbenden Meiſter
zu rächen. Mit der größten Kaltblütigkeit ſtieß
er dem Thiere die Klinge in den Nacken; wie
vom Blitze getroffen, brach dasſelbe zuſammen,
indeſſen der Eſpada ſich dankend vor dem ihm
frenetiſch zujubelnden Publikum verneigte. Rach
dieſem blutigen „Zwiſchenfall“ nahm das Stier
gefecht ſeinen programmmäßigen Verlauf.

befind

behör

Kreis



Naterial Geſchäft und

in Handel in länglich vierkanntigen Glas-

n verabfolgt

Anzeigen.
Bäckerei-Verkanf.

In einer kleinen Stadt iſt Familienverhältniſſe
alber ein rentabl. Materialgeſchäft und dazu

Jebörige flotte Bäckerei, (Umſatz ca. 24 000 Mk.
rich bei 1500-—2600 Thl. Anzahlung, ſofort
n verkaufen. Hypoth. feſt. Näheres durch

G. Höfer in Merseburg.
Hypothekengelder
jeder Grösse, ſind ſofort oder 1. Janvar600 auszuleihen durch Oarl Rindtieisen,
gerseburg, Burgſtraße 13.

6000 Mark
zu ſind zum 2. Januar auf 1. Hypothek
auszuleihen.

Von wem? ſagt die Kreisblatt Expedition.

190 Stückſtarke nutzbare Rüſtern
für Stellmacher paſſend, find preiswerth zu ver
kaufen in Tenditz bei Dürrenberg.

Fr. Ruhmland.
DVDVrron höchſter Wichtigkeit für die

Augen lecdermanm's.
Das ächte Dr. White's Angenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim An-
Zaufe deſſelben nur das ächte Dr W'hiüte“s
Augen wasser à I M von Trau-
gott Ehrhardt in Oelze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt

flaſchen mit gebrochenen Ecken, erbabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen-
waſſer von Traugott Ehrhardt gelbem Eti-
quett, Kupfer-BronceSchrift, welches meine

Firma: Tranugott Ehrhardt in Oelze
trägt mit nebenſtehendem Wappen
als Schutzmarke (Facſimile) in der
beigegebenen Broſchüre verſehen und
mit dem Siegel dieſer Schutzmarke

Sekntaxmre. verſchloſſen iſt.

R Vor Nachahmung wird gewarnt
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

durch Gustav Lots
achfg in Merseburg.
Den Herren Apothekern iſt es als Handverkauf

beſtens zu empfehlen.

Meine Heilanſtalt für chirurgiſche Kranke
befindet ſich jetzt: Emilienstrasse 22

Dr. L. v. Lesser.
X Docent für Chirurgie an der Univerſität,

Leipzig.
Das Hettfedern- Lager

Schliemann Kähler
in Hamburg

verſendet portofrei gegenves

z. Wettfedern
9 tand vorrüglieh gute AI2
O fung a. Haibdaunen

Pfund a. Daunen. „23-
c w——- —7

Auf Rittergut Bielen bei Nordhauſen wird ſo
fort ein tüchtiger Kutſcher für monatlichen Ge
halt von 60 Mark, geſucht. Reflectanten haben
ſich an Lieutenant v. Rüxleben hier zu wenden.

Nette Scheafeverkauft in größeren und kleineren Poſten.

Rittergut Loepitz bei Merſeburg.
Zu miethen geſucht wird zum 1. Januar 1890

ein Logis von 2 Siuben, 2 Kammern mit Zu
behör. Nachweiſungen ſind abzugeben in der

2 e
h 7

9

vie Puchhandung, r. Ktollberg

bringt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste ihr

reichhaltiges Lager
Von

Pracht-, Kunst- und Bilderwerken. (Classikern
Bilderbüchern und Jugendschriften für jedes Alter
und zu jedem Preis Gebet- u. Erbauungsbüchern

Atlanten Globen Kochbüchern Kalendern
Musikalien etc. ete.

in gefl. empfehlende Erinnerung
Gratis -Kataloge sowie Auswahlsendungen stehen auf Verlangen bereit-

willigst zu Diensten,
Reiche Auswahl von Photographieen aus dem Verlage von lanf-

stängl in München, der Photographischen Gesellschaſt in Berlin und
anderer berühmten Iandlungen in Cabinet- und anderen Formaten.
Kaiserbilder in den verschiedensten Aufnahmen. lIichtdrucke der
Dresdner Gemäldegallerie. Vorlagen für Blumen- u. Landschaftsmalerei.

Ansichten von Nerseburg etc. etc.
Alle von anderen Handlungen angekündigten Bücher und

Prachtwerke werden zu

ehe rengeliefert.
Nicht vorräthige Werke werden umgehend u. ohne Preiserhöhung beschafft.

h

Kreisblatt Expedition.
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Lobend anerkannk!
Bis jetzt Frösster Ertolg in der Fabrikation der von mir geführten

M ascehmaschinen,
Drehrollen (zum Privatgebrauch),
Mähmaschknen

empfiehlt

Guistav m Weiße Mauer 3.

n
Ober-Burgſtraße 10. Ober-Burgſtraße 10.
Paul Hoffmann. Uhrmacher.

hält behufs PF Ankauf von WeihnachtsgeschenKen S ſein
Uhren-Musikwerk- lager

beſtens empfohlen.
Taschenuhren jeder Art in Gold, Silber, Reuſilber und Nickel;
Goldene Damen-Remontoiruhren mit neuen reizenden Decora-

tionen in reichhaltiger Auswahl von 30 Mk. an.
Regulateure von 15--110 Mk. Wanduhren, Stutzuhren,

Kucknckuhren, Weckoer,
Mickel- UVhreetten.

n

Symphonion, Verſchied. Sorten als:Phönix,

l Stahlnoten- Des S Piano-MoelocicoMoelocdions, Seraphine,(Leierkaſten) mit Noten. Claraboelſa.
Es iſt mein Beſtreben, ineine Kunden nur mit ganz ſolider Waare zu bedienen,

und gebe ich, da ich faſt ſämmtliche Uhren ſelbſt abziehe, die weitgehendſte Garantie.

FFrrrrrrerer rrrrrrrrr

ehe



Merſeburg.
Ich habe die Preiſe der von mir geführten

Hausbedarſs-Artikel
erheblich herabgeſetzt und treten die nachſtehenden

billigſten Engros-Preiſe
auch bei Abnahme kleiner Maaße in Kraft.

Peikzeuge in guter kräftiger Waare 35 Pf.
s Halbwollene RKleiderſtoffe, Lamas, 35 Pf.D Dowlas, 62 cm, 25 Pf.

5990 en.
Jutterbarchent
Hemdenbarchent, zweiſeitig bedruckt 35 p.

gewebt 37 Pf.v Halbleinen zum AKusbeſſern 35 Pf.
Pellinlett, ſeder dichte kräſt. Aualität 48 Pf.
Hemdentuch, 80 cm breik, 27 P
Jute-Hardinen, zweiſeitig bedruckt, 30 Pf.
Prima Rein-Kern-Leinen, 80 cm 67 Pf.
Halbleinene Petttücher, 160 cm breit,

2 m (ang, 2 Mt.Reinleinene Petttücher, Prima Kern 2,65 Mk.

Handkücher, per Dutzend 3 Mk.
Ciſchtücher per Stück 1,50 Mk.
Wiſchtücher per Dutzend 1,50 M.
rohe blauleinene Schürzen,

genäht, mit Lah, 75 Pf.
Beſſere Qualitäten in großem Sortiment.

Frl.beſte, ſchwerſte Qualität, 100 em breit, 1 Mk.
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Zucker gemahl. à Pfd. 28 Pf.

Mandeln à Pfd. 90 und 95 ff.
Roſinen à Pfd. 20, 25, 30

Citronat à Pfd. 100 Pf.
Corinthen à Pfd. 30 Pf.
Baumlichte, Baumconfect, alle

Sorten Nüſſe, ſehr preiswerth.
Halleſchen Honigkuchen auf 3 M.

160 Pf. Rabatt.
Holſteiner Margarine à Pfd. 80Pf.

(unübertroffen)

echte bair. Schmelzbutter

X Weizenmehlvon ergegte Backfähigkeit c.

empſern r
Weitnachtegelthenken

El

S paſſend SS empfiehlt eine ne große Auswahl

gestickte Ballkleider, S
I Ballſhawls, Concerttücher, 7

TWricottaillen,
J F Xopyſhüllen,M ſeid. Herren u. Damen

e Tücher,
Herren, Damen u. Rinderwäſche, ſg

Herren-Cravatten,
S (einene Taſchentücher

zu außerordentlich billigen Preiſen das

Gardinen pecial- W
von

Paengweige
(Cycas revoluta)

in größter Auswahl.
Bindereien in geſchmackvoller Ausführung zu

jeder Gelegenheit. Blatt u. blühende Pflanzen
in großer Auswahl (blüh. Hyacinthen, Tulpen,Maiblumen 2c.) empfiehlt

M. Ricohter.,
Kunſt- und Handelsgärtner.

Dankſagung.
Für die uns bewieſene Theilnahme bei dem Be

gräbniß unſeres lieben kleinen Erichs ſagt Allen
herzlichen Dank. W. Stutzer u. Frau.

Dankſa gung.
Für die liebevolle Theilnahme bei dem Hin

ſcheiden meiner guten Schweſter ſage ich herzlichen

Dank. Amalie Rummel.Dankſagung.
Zurückgekehrt von dem Begräbniß meiner lieben

Frau kann ich nicht unterlaſſen, meinen innigſten
Dank Herrn Paſtor Teuchert für die troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe auszuſprechen.
Dank allen Denen, welche den Sarg ſo reich mit
Kränzen ſchmückten. Dank meinen Schwagers u-
Allen, welche meiner Frau beim Begräbniß die
letzte Ehre erwieſen haben.

Merſeburg, den 15. December 1889.

Franz Dorias.
Redaetion, Schnellprefſfendruck und Verlag von J. Leidboldt in Merſiburg, (Altenhurger Schulplatz 5.) 1 Beilage.

35 Pf. und J



Pf

Nachdruck verboten.)

Briefe aus Berlin.
Berlin, den 14. December 1889.

Nicht ganz zwei Wochen mehr bis zum Weih
nachtsfeſt! An den Straßenecken gruppiren ſich
die Händler mit Weihnachtsbäumen und bohren
und ſchneiden und ſpitzen, um unſeres Herrgotts
Arbeit zu korrigiren. Was die Natur nicht be
ſorgt, das ſchafft die Kunſt, und die Berliner

Weihnachtsbaumhändler wiſſen den häßlichſten
Baum zu einer pikfeinen Tanne umzuwandeln.
Wenn die eingefügten Zweige vor der Zeit

trocken werden, gelegentlich auch einmal ihren
lt am Stamm verlieren, dafür kann Keiner.
er Wille war doch da, Alles gut zu machen!

Und neben den Tannenſchonungen erheben ſich
die Planbuden mit Honigkuchen und allerlei
Zuckerſachen. Schon bei dieſem Anblick müßte
eigentlich die Weihnachtsſtimmung kommen, aber
e will nicht recht! Gar zu gruſelige Geicten haben gerade auf die Zeit vor Weih-

nachten gewartet, und das Wetter iſt wetter
wendiſcher als im April. Heute Schnee, morgen
Froſt, übermorgen Glatteis; dann dicke Schmutz-
ſuppe auf den Straßen, Regen, Schnee, wieder
Froſt u. ſ. w. Daß unter ſolchen Umſtänden
eine ſtarke Erkältung nicht gerade zu den am
ſchwerſten zu erreichenden Zielen gehört, bedarf
nicht erſt weiter des Nachweiſes, dazu iſt keine
„Jnfluenza“ nothwendig, wie die neuſte Mode-
krankheit genannt wird. Jm Vertrauen geſagt,
ich halte die ganze „Jnfluenza Geſchichte in der
Hauptſache für die Erfindung ſchlauer Reporter,
die nun Tag für Tag etwas zu ſchreiben haben.
Nun ja, es mögen ja eine Anzahl von Leuten
an einer ſtarken Grippe bei dieſem „Krankheits-
wetter“ erkrankt ſein, aber von ſo ſchauderhaften
Wirkungen, wie die Zeitungen erzählen, iſt hier
nichts zu ſpüren. Da ſollen Gerichtsſäle, Schulen
u. ſ. w. entvölkert ſein, und was des Geredes
mehr iſt! Das iſt ja Alles Erfindung. Der
ganze „Jnfluenza“Zauber beruht zum erheblichen Theil anf Einbildung, und wird außerdem

noch ganz rechtſchaffen ausgenützt.
Beiſpiele dafür!

Jn meinem Hauſe wohnt eine Familie mit
zwei ſchulpflichtigen Kindern. Das eine, ein
Mädchen, iſt wirklich an einem Erkältungsleiden
erkrankt und ſitzt nun behaglich zu Hauſe und
feiert. Der Bruder, der ſich mit einem ver
trackten Aufſatz herumärgert, beneidet ſie ſchon
längſt da kommt ihm ein Gedanke. Er hat ein
bischen Schnupfen und marſchiert ſofort zur
Mama: „Jch habe die Jnfluenza und kann nicht
zur Schule gehen!“ „Was haſt Du?“
„Die Jnfluenza, wovon jetzt ſoviel in den Zeit
ungen ſteht. Gefährlich iſt es nicht, aber man
muß ſich warm halten und zu Hauſe bleiben.
Hier ſtehts!“ damit überreicht der kleine Schlau-
berger der Mutter das Blatt. Die lieſt von
einer rapiden Verbreitung der Epidemie, ſchaut
den Jungen an, der trompetet mit ſeiner
Naſe, daß es eine Art hat und er ganz roth
im Geſicht wird, und das Ende vom Liede, er
bleibt zu Hauſe. Die Mutter erzählt dem
Mädchen, der Junge habe die Jnfluenza, die
ſagt's beim Portier, die Nachbarn hören es, und
am nächſten Tage heißt es im ganzen Bezirk:
„Alle Welt hat die Jnfluenza.“ Wie die Kleinen
ſo die Großen! Jch treffe Vormittags einen
bekannten Geſchäftsmann beim Skat in der
Kneipe, wo er ein Glas Grog nach dem anderen
vertilgt. „Nanu, Sie hier um dieſe Zeit
„Ja, ich habe die Jnfluenza, Grog iſt ja wohl
das beſte Mittel!“ „Jch wollte eben etwas
bei Jhnen kaufen,“ ſage ich. „Schön, gehen
Sie nur und beſtellen Sie meiner Frau, es
wäre ſchon viel beſſer. Aber, pft, von dem Skat
brauchen Sie nichts zu ſagen Seitdem weiß
ich, was bei vielen findigen Berlinern die Jn
fluenza bedeutet Einzelne mögen fie ja haben!

Die Angelegenheit der Beſeitigung der Schloß-
freiheit, die in den Zeitungen ſo viel Aufhebens
gemacht hat, wird in der Bürgerſchaft verhält-
nißmäßig wenig beſprochen, und am allerwenigſten
giebt ſie zu großen Meinungsverſchiedenheiten
Anlaß. Dieſe Häuſerreihe an der Spree ſieht
von der Front geſehen grau und ſchmutzig aus,

Ein paar

und betrachtet man ſie von der Waſſerſeite aus,
ſie wohl etwas maleriſch, aber ſchmutziger.

lle Welt dort weiß, daß die alten Kaſten ein
mal fallen werden, und hütet ſich reichlich vor
allzugroßen Ausgaben. Und ſo gewinnt denn
Mangels regelmäßiger Renovirungen das. Ganze
ein ſehr triſtes Ausſehen. Daß die Beſeitigung
durch eine Lotterie erfolgen ſoll, macht verzweifelt
wenig Gemüthern Kummer; mit ſchönen Worten
lockt man keinen Hund hinterm Ofen hervor,
und mit Prachtbänden in Goldſchnitt wird kein
Berliner Grund und Boden erworben. Die Haupt
ſache iſt, was koſtet der Spaß! Kann, wie hier
bei der Lotterie, die Regulierung ohne große
Ausgaben erfolgen, ſo iſt die Sache abgemacht.
Wenn alle ſchönen Dinge nur auf ideale Weiſe
zum Abſchluß gebracht werden ſollten dann
würde heute Manches anders in der Welt aus
ſehen. Schwung, wo er hingehört, aber bei Geld-
fragen iſt allein hausbackene Nüchternheit am
Platze.

Das Fallen der Schloßfreiheit wird der Ge
meinde Berlin als Weihnachtsgeſchenk verehrt
werden! Noch lieber würde den Bewohnern der
Rrichshauptſtadt freilich ein Fallen der Mieths
preiſe ſein, und hoffentlich wird auch das kommen,
ebenſo wie die Verminderung der Lebensmittel-
preiſe. Freilich wird von den klugen Hausfrauen
in dieſer Periode mit verdoppelter Umſicht operiert.
Da belauſchte ich neulich in der Stadtbahn das
Geſpräch zweier Damen. Die eine erzählte:
„Sehen Sie, meine Beſte, ich komme ja ganz
gut mit ſo und ſo viel Mark Wirthſchaftsgeld für
meine Familie aus, wenn man nur gehörig auf-
paßt, nichts umkommen läßt und alles Einge-
kaufte richtig verwerthet. Jch laſſe mir aber doch
von meinem Manne einige Mark mehr geben:
Denn ſage ich, ich gebrauche für dieſe oder jene
Kleinigkeit, von der die Männer abſolut nichts
verſtehen, Geld dann macht er ein brummiges
Geſicht, und ſo habe ich das Geld ohne Weite
res. Zudem möchte man ja zu Weihnachten
auch dies und jenes kaufen. Will er nicht zahlen,
gut, ſo kann er tüchtig auf ſein Leibgericht war
ten. Aber er zahlt, zahlt ohne Zank und Streit.
Man muß nur klug ſein!“ Jch aber hörte, neigte
mein Haupt und ſagte: „Klug wie die Schlangen
und ohne Falſch wie die Tauben!“

Georg Paulſen.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 14, Dec. Geſtern verſchied

nach kurzem Krankenlager der königliche Juſtiz-
rath und Notar Herr Schmutz hierſelbſt.

Mücheln, 13. Dec. Der Evangeliſche
Bund für Mücheln und Umgegend hielt geſtern
ſeine erſte Jahresfeier in Mücheln ab, wobei der
Geſangverein „Concordia“ mitwirkte. Vorträge
hielten Herr Sup. Möller über „Martin Luther,
der Reformator, und Jgnatius von Loyola, der
Stifter des Jeſuitenordens, eine Vergleichung“,
und Herr Paſtor Schuſter-Bedra über die
Frage „Was verdankt Preußen der Refor-
mation?“ Der Zweigverein Mücheln zählt jetzt
235 Mitglieder.

Aus Naumburg berichtet die Thüringiſche
Montags Zeitung“, daß ſich durch die Anſchluß-
linie Naumburg-Artern der Verkehr in der
dortigen Bahnhofswirthſchaft verdoppelt habe,
weshalb dieſelbe in nächſter Zeit für einen ent
ſprechend höheren Preis verpachtet werden ſoll.
Der zuſtändigen Behörde ſei bereits ein Gebot
von 6000 Mark eingereicht worden.

f Weißenfels, 14. Dec. Ein Schuhmacher
der Blaſig'ſchen Fabrik hatte geſtern das Un
glück, mit der rechten Hand in die Stanzmaſchine
zu kommen, wodurch ihm der Daumen faſt ab
gequetſcht wurde. Wegen der ſchweren Ver
wundung, die ohne eine Amputation des Gliedes
nicht verlaufen wird, war die ſofortige Ueber
weiſung des Betreffenden in die Halliſche Klinik
erforderlich.

f Reichardtswerben, 13. Dec. Der
Schneidermeiſter Karl Pollmächer hier, deſſen
taubſtummer Lehrling Ernſt Klee die Geſellen
prüfung vorzüglich beſtand, hat von der könig-
lichen Regierung zu Merſeburg 150 Mark
Prämie erhalten.

ind J r. 295. 1889. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Dienſtag, 17. Decbr.

Halle, 14. Dec. Zur Vorficht in der
Wahl ſeines Barbiers mahnt wie die „Hall.
Ztg.“ ſchreibt, folgender Vorfall. Ein Soldataſcrer Garniſon hatte vor acht Tagen beim

Raſiren einen an ſich unbedeutenden Schnitt im
die Wange erhalten, infolge deſſen ſehr bald das
ganze Geſicht anſchwoll. Die Geſchwulſt ver
breitete ſich ſchnell auch über Bruſt und Leib
und der Zuſtand des Unglücklichen war ſo be
denklich, daß er von den Aerzten aufgegeben
war. Erſt nach achttägiger energiſcher chirur-
giſcher Behandlung, bei welcher der Patient etwa
24mal geſchnitten wurde, iſt derſelbe außer der
dringendſten Lebensgefahr, ſeine völlige Wieder
herſtellung aber wird, wenn ſie überhaupt möglich
iſt, geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Der
Fall iſt wieder ein Beweis, wie nothwendig es
iſt, daß ſich die Barbiere der kleinen, faſt koſten
loſen Mühe unterziehen, ihre Jnſtrumente zu
desinfiziren und auch die etwa in Ausübung
ihres Berufs entſtehenden Verletzungen ſofort
mit einem Antiſeptikum behandeln.

F Halle, 14. Dec. Geſtern fand, wie ſchon
erwähnt, auf hieſigem Amtsgericht die Publicie-
rung des Teſtaments des in Japan verſtorbenen,
vorgeſtern hier beigeſetzten Lieut. d. Reſerve im
Bonner Huſaren-Reg., Paul Riebeck, ſtatt. Wir
ſind nun in der Lage, ſchreibt das „Hall. Tgbl.“
den Jnhalt und Zweck des Teſtaments wieder-
zugeben. Als Univerſalerbin ſeines Vermögens
iſt die Stadt Halle eingeſetzt, nach Abzug nach
ſtehender Legate. Es erhalten die drei im
Kreiſe Weißenfels belegenen Rittergüter Krei
ſchau, Pobles, Poſerna ca. 1550 Morgen groß,
Fräulein Emilie von Mörs, das hier Bahnhof
ſtraße belegene große herrſchaftliche Wohnhaus
mit prächtigem Jnventar rc. der Referendar
Willy von Mörs, beides Kinder unſeres erſten
Staatsanwaltes von Mörs Willy von Mörs
und der Erblaſſer waren Corpsbrüder beim
hieſigen Corps „Gueſtphalia“). Weiter ſind zu
geſprochen der Gouvernante der Frau Wittwe
von Birkenkamp (letztere, Schweſter des Erb
laſſers) in Wiesbaden 100,000 Mk., Hauptmann
Dammann 100,000 M. Prokuriſt Peters hier
(ſein Privatſecretair) 50,000 Mk. verſchiedeneältere
Beamte der Riebeckſchen Montanwerke Kaufleute
Hänel, Kämmerer hier, GebſerWebau c. ſowis
einige kleine Unterbeamten (ſein Diener, Jäger)
Summen von 50000 bis 5000 Mk. Von ſeinen
ſämmtlichen Familienangehörigen, es ſind dies
außer der hier wohnenden Stiefmutter, die Frau
Rittmeiſter, Rittergutsbeſ. von Witte aus Ragow
bei Beeskow, Frau Major W. A. Scheffer, Fr.
Dr. Hagemann, Frau von Birkenkamp letztere
beiden in Wiesbaden und Frau Geheimrath
Prof. Credner in Leipzig, erhält nur Frau von
Witte die Gold und Silberſachen, die ſich im
der Behauſung hierſelbſt befanden. Das Erb
theil der Stadt, welches ſich noch nicht genau
feſtſtellen läßt, beträgt über 21 Millionen Mk.,
während das von Mörs'ſche einen Werth über
12/, Million Mk. repräſentirt. Es muß noch
nach dem Vermächtniß der 1ige Erbſchafts
ſtempel aus der Geſammtmaſſe gedeckt werden.

Der Keſſelheizer Schröter aus Jeßnitz,
welcher unter der Anklage ſteht, ein 11 jähriges
Mädchen getödtet zu haben, hat nunmehr ge-
ſtanden, daß er die Leiche des Kindes im Feuer
unter dem von ihm bedienten Dampffteſſel ver
brannt hat.

Leipzig, 16. Dec. Jn einem Hanuſe der
Fichteſtraße wurde vorgeſtern gegen Abend auf
fälliger Brandgeruch wahrgenommen und es
ſchritt deshalb ein Bewohner des betr. Hauſes
dazu, die Thür zu der Wohnung eines Klempners,
durch deren Ritze Rauch hervordrang, mit Ge
walt zu öffnen. Der Menſchenfreund kam ge-
rade noch zur rechten Zeit, die 5 kleinen Kinder
der betr. Familie, welche ſich allein in der
Wohnung eingeſchloſſen befanden, vom Er-
ſtickungstode zu retten, und es war auch
ein einjähriger Knabe bereits von dem
Qualme bewußtlos geworden. Jn der Wohnung
hatte die Ehefrau des Klempners, welche eine
Beſorgung zu machen gehabt hatte, vor ihrem
Weggange Feuer im Ofen angezündet und einige
Wäſchſtücke in der Nähe des Ofens zum Trock
nen aufgehangen, dieſe Wäſchſtücke hatten aber



Feuer gefangen und es hatte ſich der Brand be
reits einem Bett mitgetheilt, wodurch ein entſetz-
licher Qualm in dem engen Quartiere entſtan
den war. Die ſofort alarmirte Feuerwehr kam
nicht in Thätigkeit, da es Hausbewohnern be-
reits gelungen war, das Feuer zu löſchen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 16. December 1889.

s Berichtigung. Herr Reg.-Rath von
Werder theilt der „Hall. Ztg.“ unter Bezug-
nahme auf eine Notiz in Nr. 293 dieſer Zeitung,
die auch von uns übernommen worden war,
mit, daß er ſich um die vacante Stellung des
Generaldirectors der Landesfeuerſocietät der
Provinz Sachſen nicht beworben habe.

S Militäriſches. Wir wollen ſchon jetzt
darauf hinweiſen, daß ſämmtliche im Jahre 1870
geborene junge Männer mit dem 1. Januar
1890 militärpflichtig werden und diejenigen von
dieſen, welche den Berechtigungsſchein zum ein-
jährigen freiwilligen Dienſt beſitzen, mit Beginn
des neuen Jahres dieſen Schein, behufs ihrer
Zurückſtellung dem Civil Vorſitzenden der Erſatz
Commiſſion zu überweiſen haben. Alle anderen
Militärpflichtigen haben ſich in der Zeit vom
15. Januar bis 1. Februar zur Eintragung in
die Stammrolle anzumelden und die nicht hier
geborenen hierbei den Geburtsſchein vorzulegen.
Dieſe Meldungen der letzteren Militärpflichtigen
ſind alljährlich zu derſelben Zeit ſo lange zu
wiederholen, bis das Militärverhältniß endgültig
geregelt iſt. Die Einjährig-Freiwilligen ſind
von dieſen Meldungen während ihres Ausſtandes
geſetzlich entbunden.

S Ueberfüllung der Poſtſchalter-
räume in der Weihnachtszeit iſt eine
alljährlich wiederkehrende Klage. Bis zu einem
gewiſſen Grade würde das Publikum aber ſelbſt
leicht Abhilfe ſchaffen können. Die Einlieferung
der Weihnachtspackete ſollte nicht lediglich oder
vorwiegend bis zu den Abendſtunden verſchoben,
namentlich müßten Familienſendungen thunlichſt
an den Vormittagen aufgegeben werden. Selbſt
frankierung der einzuliefernden Weihnachtspackete
durch Poſtwerthzeichen ſollte die Regel bilden.
Mit ſeinem Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte
ſich ein Jeder ſchon vor dem 19. December ver
ſehen. Ebenſo dürften Zeitungsbeſtellungen nicht
in den Tagen vom 19. bis 24. December bei
den Poſtanſtalten angebracht werden. Für die
am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte
der Auflieferer das Geld abgezählt bereit halten.
Die Befolgung dieſer Rathſchläge würde der Poſt
h dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen ge
reichen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber ein recht ſchlechtes Weih-

nachtsgeſchäft) klagte bisher ein recht er-
heblicher Theil der Geſchäftswelt in Berlin, eben-
ſo ſah es auch auf dem Weihnachtsmarkte ſehr
flau aus. Erfreulicherweiſe trat am letzten Sonn
tag eine Wendung zum Beſſeren ein, der An
drang des kaufluſtigen Publikums war ein ganz
gewaltiger, und auf dem Weihnachtsmarkt war
eine ſo enorme Menſchenmaſſe verſammelt, daß
kaum die Paſſage möglich war. Daß ſich der
Weihnachtsmarkt überlebt hat, davon iſt auch in
der Reichshauptſtadt noch nichts zu bemerken.

(„Marſchallin“ Booth), die bekannte
Führerin der Londoner Heilsarmee, iſt lebens-
gefährlich erkrankt.

Die Jnfluenza.) Die Berliner Zeit-
ungen, welche allen Angſtmeiern im Deutſchen
Reiche gern weismachen möchten, daß kein
Menſch in Berlin ohne Jnfluenza ſei, erwähnen
auch einen Vortrag des Profeſſors Leyden, in
welchem dieſer geſagt haben ſoll, der dritte Theil
der Bevölkerung ſei an der Jnfluenza erkrankt.
Obgleich die Unmöglichkeit dieſer Angabe ſich auf
den erſten Blick ergiebt, denn es handelte ſich
dann um eine halbe Million Kranke, wird auch
dieſe Nachricht Gläubige gefunden haben. Des-
halb iſt es gut, zu konſtatiren, daß Profeſſor Leyden
jene Behauptung gar nicht aufgeſtellt hat. Er hat
nurgeſagt, daßwohl der dritte Theil der Bevölkerung
an Erkältungsleiden, Huſten, Schnupfen u. ſ. w.
leiden könne. Und daß in Folge des veränder-
lichen Wetters dieſe Leiden groß ſind, iſt ja von
Niemand beſtritten. Die Zahl derjenigen, welche
wirklich an der Jnfluenza leiden, iſt verhältniß-

mäßig gering, und was darüber verbreitet wird,
iſt zu neun Zehntheilen eitel Erfindung. Jm
gleichen Sinne ſpricht ſich auch die Berliner
kliniſche Wochenſchrift, das amtliche Organ der
Berliner Aerzte, aus. Die Bevölkerung „ulkt“
über die Jnfluenza, das beſte Zeichen, wie die
Sache in Wahrheit ſteht. Jn Paris hat die
Jnfluenza beſonders unter der Damenwelt zahl-
reiche Opfer gefordert. Frau Präſidentin Carnot,
ſowie die Gemahlinnen faſt aller Miniſter ſind
krank. Der Zuſtand der Patienten iſt aber nicht
im Geringſten gefahrvoll.

Perſonalnachrichten.
Der Reg Baumeiſter Matz in Merſeburg iſt zum

Kgl. Land Bauinſpektor ernannt und demſelben eine tech
i geautgarbeiterſens bei der Kgl. Regierung hierſelbſt
verliehen.

e u
Todesfälle.

Der Kardinal-Erzbiſchof von Wien, Dr. Gangl-
baur, iſt am Sonnabend Mittag um 1 Uhr geſtorben.
Ganglbaur gehörte dem Benediktiner-Orden an, wurde
1876 Abt von Kremsmünſter, 1881 Erzbiſchof von Wien
und 1884 Kardinal. Der ſehr beliebte Kirchenfürſt iſt nur
72 Jahre alt geworden.

Heer und Marine.
Berlin, 15 Dec. Jm Laufe des Januar werden

die kaiſerlichen Verfügungen über die großen mili-
täriſchen Uebungen des nächſten Herbſtes ver-
öffentlicht werden. Die Erwägungen, welche darüber ſtatt
finden, ſind dem Vernehmen nach noch nicht abgeſchloſſen. Jn
zwiſchen dürfte es ſich beſtätigen, daß die Kaiſermanöver
bei dem elften Armeekorps ſtattfinden.

Der PrinzRegent Luitpold von Bayern genehmigte
Fähnchen für Lanzen zu ſofortiger Einführung. Die
Mannſchaften erhalten blauweiße Fähnchen, die Unter
offieiere weiße, mit farbigem bayeriſchen Wappen.

Sofia, 15. Dec. Der bulgariſchen Regierung iſt
nun endlich der ſchon lange geplante Repetiergeweh r
Ankauf gelungen. Sie hat mit der öſterreichiſchen Waf
fenfabrik in Steyr einen Vertrag abgeſchloſſen, nach wel
chem dieſelbe binnen 15 Monaten 60000 kleinkalibrige
Repetiergewehre nach Sofia liefern muß

Theater und Muſik.
Halliſches Stadttheater. Die Leitung

des Stadttheaters hat die gefeierten Münchener für ein
zweimaliges Gaſtſpiel gewonnen. Dafſelbe wird im Laufe
dieſer Woche ſtattfinden und dürfte wohl ein allgemeines
Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen da die Münchener
Künſtler durch ihre trefflichen Leiſtungen ſich bereits einen
Weltruf erworben haben.

IJnduſtrie, Handel und Verkehr.
Raab-Grazer 100 Tbhlr-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 2. Januar 189) ſtatt Gegen den Coures
verluſt von ca 70 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſſche Straße f83, die Verſicherung für eine
Prämie von 50 Pfg. pro Stüd.

Fahrplan vom I. Oetober A889.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle 4.14 Morgens (CourierZug); 6.42* Vm,
(1 --4. Kl.) 8.58 Vm (SZ. 1 3 Kl.); 10.5* Vm.
(1.--4. Kl.); 12.40* Mtg. (i.--4. Kl.); 3.57* Nm.
(2.--4. Kl.); 4.52* Nm. (1.--4. Kl.); 5. 17 Nm. (S.3.)
7.43* Abds. (2. 4. Kl,); 9.3 Abds. (Schnellz. 1.--3.
Kl.); 10,51* Abds (1.--4. Kl)

Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle--Berlin: 4.19 (8), 4.35 (8) 7.25, 9.18 (8), 11

1.40, 5,39 (8), 6 Nm., 9.25 (8), Abds., 11.35
ds

Halle--Leipzig: 3,10, 4.25, (vom 1. Nov. ab 1 Stunde
ſpäter) 6.40, 7,36 (8), 8.49, 10. 15, 11.40 Vm., 1.40,
3.53, 5.5 (85), Nm., 6.25, 7.15, 8.25, 9.5, 11 äbds.

Halle Magdeburg: 6.46, 7.19, 9.51, 10.59, 11.31 (8)
Vm., 1.24, 3.8, 5.50 Nm., 8.33, 10.25 (8) Abds., 12.35
Nchts. (bis Cöthen).

Halle Halberſtadt: 11.35 Vm., 3.5 6 Nm,
9.25 Abds.

Halle-Guben: 7.40, 11.29 Vm., 1.33 Nm. 6,31 (8)
9.33 Abds.

Nach Weißenfels 6.9 Mrgs. (1. 4, Kl.);
7,54 Vm. (Schnullz. 1.--3. Kl.); 10.38 Vm. (1.--4.
Kl.); 11.46 Vm. (Schnellz.); 12.56 Mtg. (2.-—-4. Kl.)
2.34 Nachm. (1.--4. Kl.); 5.43 Nechm. (Schnllz. 1.-—3.
Kl.); 6.39 Abds. (1.--4. Kl.); 10 Abds. (1--4 Kl.);
11.23 Nachts (Cour.3Z.)

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4.8 (8) u. 4. 15 Mrg., 6.28, 8.53 u. 9.52

7.45,

Bm. 12.28, 4.39, 5.9 Nm., (8) 7.28 Rm. 8.58 (S. 1.
bis 3. Kl.), 10.41 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 8.32 Vm. 11.25 Vm. (S 1.
bis 3 Kl.); 12.25 Mitt., 4.29 Nm., 6.22 Nm. (S. 1.
bis 3. Kl.), 10.45 Abds.

Neu Dietendorf--JImenan: 1.59 Nachte, 6.55, 10.40
Vm., 2,5, 2.33 (8) Nm., 6.48, 8.21, 10.30 Abds.

Gotha Ohrdruf: 7.10, 10.20 Vm., 3.20, 7.5 Nm.,
9.15, 11.2 Abds. (nur Sonntags).

Merſeburg-Mücheln.
Ab Merſeburg: 6.55, 10.55 Vm., 2,45, 6,55 Nm.

10.26 Abds.
Ab Mücheln: 5.4, 8.59 Vm., 1.24, 3.50 Nm., 9 Abds.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Sonntag iſt
das Geſchäftshaus geöffnet!

Das bedeukendſte

Seiden- Lager

5 c nLeipzigW unterhält das Geſchäftshaus Ja
I

Nur verbürgt unverfälſchte Seiden bei billigſter
m Preisſtellung.

Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen
beſeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock's Pectoral (Huſten
ſtiller) welches Mittel raſch in allen Kreiſen durch die ihm
zur Seite ſtehenden gewichtigen Empfehlungen und ſeine
vorzügliche Wirkſamkeit, Eingang gefunden. Man findet
Dr. R. Bock's Pectoral in Doſen (60 Paſt llen enthaltend)
à M. in den Apotheken

Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz, Jsländiſches
Moos, Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſch-
wurzel, Schafgarbe Klatſchroſe, Malzertrakt, Salmiak
Tragantb, Zuckerpulver, VanilleExtrakt Roſenöl.

Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist tür Gesunag

et Kemmerich'“s VeschPegtn.
e en Heepitälera elagefert, von Aorzton ompfohleat

Angenehm im Geſchmack, unerreicht in ihrer Wirkung
bei Catarrhen, Huſten und Heiſerkeit empfehlen
ſich P.A V's ächte Sodener Minerali-
Pastülien, gewonven aus den Salzen der zur Kur
gebrauchten berühmten Gemeinde- Quellen Nr. 3 und
18, als das vorzüglichſte Quell nproduct der Gegenwart.
a in allen Apotheken und Droguenhandlungen. Preis
85 Pfa.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 9. bis 15. December 1889.

Eheſchließungen: der Handarb. Ernſt Joſeph
Würz mit Hulda Ottilie Seibicke, gr. Sixtiſtr. 11.

Geboren: dem Kaufmann A. Riecke ein S. a. d.
Geiſel 2; dem Dachdecker G. Götze ein S., Sixtiberg 13;
dem Tiſchler L. Albrecht ein S., Breiteſtr. 16; dem
Reſtaurateur R. Walther ein S., kl. Ritterſtr. 2a; dem
Mechaniker G Engel ein S., weiße Mauer 3; dem verſtorb.
Bahnwärter G. Doſtlebe ein S, gr. Ritterſtr. 1; dem
Handarb. O. Schwarze eine T; Sand 15; dem Schuh
macher W. Jentſch ein S., Kurzeſtr. 4.

Geſtorben; des Handarb. A. Dreſcher S. Friedrich
Emil Anguſt, 4 Jahre, Nierenentzündung, Amtshäuſer 1;
des Fiſcher K. Gebhardt S. Wilhelm Karl, 1 Jahr,
Seropheln, Krautſtr 5a; des Handarb O. Buſchmann T.
Frida Martha, 11 Monate, Scharlach, Brauhausſtr. 9;
des Keſſelſchmied W. Dommin T. Helene, 3 Jahre,
Scharlach, Oberaltenburg 15; eine unehel. T, 5 Jahre
5 Monate, Krämpfe, die Rentiere Marie Dorothee Rummel,
79 Jahre, Herzleiden, Karlſtr. 3b des Fiſchermſtr. F.
Dorias Ehefrau Wilhelmine geb. Wengler, 48 Jahre 5
Monate, Lungenleiden, Krautſtr. 50 des Stabstrompeter
W. Stutzer S. Paul Karl Erich, 10 Wochen, Krämpfe,
Nenmarkt 64; ein unehel. S. 5 Jahre 3 Monate, Schar
lach, des Maler K. Linke S. Alfred, 3 Jahre 1 Monat,
Lungenentzündung, Fiſcherſtr. 10; des Müller F. Wehne
mann S. Willy Max, 3 Jahre 9 Monate, Brufſtfellent
zündung, Hirtenſtr. 12.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. Beerdigt: den 12. Dec die jüngſte T. des

Handarb. Buchmann den 15. der jüngſte Zwillingsſohn
des Stabstrompeters im Kgl. Thüring. Huſaren Regiment
Nr. 12 Stutzer.

Stadt. Getauft: Alfred, S. des Lederfabrikant
Wiegand Bertha Emma Minna, T. des Handarb. Reck-
nagel Hedwig Frida, T. des Handarb. Wagner. Be
erdigt: den 9. Dec. der jüngſte S. des Formers Vogler;
den 10. der jüngſte S. des Müllers Wedemann den 17.
der dritte S. des Malers Linke.

Stadtkirche: Donnerſtag, Abends 7 Uhr,
Gottesdienſt. Diak. Block.

Altenburg. Beerdigt: Marie Minna Baſtian T.
des Zimmermanns Baſtian Jda Johanne T. des Schuh
machers Jonitz Anna und Helene Kinder des Keſſel
ſchmieds Dommin Dorothee Rummel T. des verſt.
Fleiſchermſtr. Rummel; 1 unehel. S.

Reumarkt. Getauft: Friedrich Eruſt, S. des
Handarb. Wittig. Beerdigt: die Ehefrau des
Fiſchermſtrs. Dorias der jüngſte S. des Handarb. Schulze
der einzige S. des Handarb. Dreſcher.

Bär Tau be
Eine Person, welche dureh ein einfaches

Mittel von 25 jähr. Taubheit u. Obrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcuovrsox, Wien IX., Kolingasse 4.
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zu vollziehen, unter Garantie Keine Berufs rörung.

Anzeigen.
zwangs Verſteigerung.
Mittwoch, den 18. d. Mts Vor

gittags 10 Uhr verſteigere ich im Hotel
um halben Mond hier
Kleiderſchrank und 1 Tiſch.
Merſeburg, den 16. December 1889.

Kalender,
Ahbreisskalender, (Ney K Edlich) e.

Portemonnaie-Kalender
i Auſt. Lots Rachfl.

Alle Annoncen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOoSsSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. W'iese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus-
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

S Feinſtes Gewehr S
u. Maſchinensl,

Paſeline und Wagenfett
empfiehlt

J. J. Peerholdt Rachfl.
25 Friſch geſchoſſene
Haſen à Stck. M. 3—3,25
enpfiehtt J. F. Beerholdt Nacrhfl.

Frische Englische Natives-Austern,
Französische Poularden und Poules,

Wöürzburger Puter u. Hähnchen,
Hochf., silbergrauen Astrachaner Caviar,
echte Strassburger Gänseleber-Pasteten,

Rügenwalder Gänsebrüste,
Sardines à l'huile,

Braunschweiger Gemüse-Conserven,
Franz. Walnüsse vorzüglich im Geſchmack

C. L. TZimmermenn.

27 HOF-DIPLOME R

Unentgeltlich e
Heilmethode zur ſofortigen radikalen Beſeitigung
der Trunksueoht, wit, auch ohne Vorwiſſn,

Adreſſe: Privatanſtalt für Trunkſuchtleidende
in Stein der Säckingen.
Pfg. Rückporto beizufugen!

LehrlingsGeſuch.
Für mein ColonialwaarenDetail Geſchäft

ſuche ich für Oſtern k. J. unter günſtigen Be-
ingungen einen mit den erforderlichen Schuikennt

miſſen ausgerüſteten jungen Mann als Lehrling.

Otto Teichmann.

Briefen ſind 20

h ſer Theodor Ebert,
t Sten pel Moechaniker und Optiker. a

Merseburg a. u

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kürſchnermeiſters Karl Schneider zu Merſeburg wird

heute am 14. December 1889, Vormittags 118, Uhr das Konkureverfahren eröffnet.
Der AuctionsCommiſſar Friedrich Moritz Kunth hierſelbſt wird zum Konkursverwalter

ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum 31. Januar 1890 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters; ſowie über die Beſtellung

eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 10. Januar 1890, Vormittags 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 7. Februar 1890, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 48, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Kon
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder
zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 10. Januar 1890 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.
Zur Beglaubigung: Müller. Gerichtsſchreiber

e

Cigarren-Special-Geſchäft
Ernst e er,Bahnhofstrasse l, Bahnhofstrasse I,

e

m Veue Anſchaffungen in Cigarren, Tabaken und Cigaretten. n

Vorzügliche Weihnachtsgeſchenk
in allen Preislagen und Perpackungen;
nur ausgesuchte Qualitäten.

Ferne

e e ääeh

W

S

——„x——x— J ———=—-WJüä—7

kl. Ritterſtraße Nr. 2, (nahe am Entenplan.)
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein Lager aller in Mechanik und

Optik einſchlagender Artikel.

Klemmer, Compäſſe, Aräometer, Reiszeuge,
Brillen, Maaße, Alkoholometer, Schienen,
Lorgnetten, Feldſtecher, Barometer, Winkel,
Leſegläſer, Fernröhre, Thermometer, Federn,
Loupen, Operngläſer, Milchprüfer, 2e 2e. 2e.

Stereoskopen, Caleidoskopen, Dampfmaſchinen, Laterna magikKa,
ſowie Bilder in großer Auswahl.

e

Z

Speciéaletäten:

„h

n r7

Aer Kauf.Das bisher neben meiner Buohbinderei, Schreibmaterialien-
und Papierhandlung, noch mit betriebene
Galanterie- und Spielwraaren-CGeschàäft

de

11
gebe ich auf und verkaufe die Vorräthe hiervon 20 und unter dem b

7

d

Einkaufspreise.

II. Limprecht,J Merſeburg, Entenplan Nr.

e e e ez

in ordentliches Mädchen für Küche S C brauner Wallach, hanE und Hausarbeit geſucht. Eintritt am 1. Ein Pfer noveraner, 7 Jahr alt,
Januar oder 1. Februar. Näheres zu erfragen bei gegen 11 Zoll groß, ſteht preiswerth zu verkaufen

Bäckermeiſter Martimanmn, Oelgrube 23. b. Gaſtwirth Jatho in Oeglitzſch bei Weißenfels.

r



Le
Die Uhren-, Gold und Silberwaaren- Handlung von

Paul W/eide,
Rossmarkt 12. Merseburg, Rossmarkt 12.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr großes Lager aller Arten Uhren unter reeller jähriger Garantie.
14 karätige goldene Damen-Remontoir von 28 Mark an,
14 Kkarätige goldene Herren-Remontoir von 50 Mark an.

Jn Silber von 18 Mk. an. Jn Nicdkel und Reuſilber von 10 Mk. an. Regulateure, 14 Tage gehend, von
13,50 Mk. Reisewecker beſtes Fabrikat von 5 Mk. an.

Grossarfi ges Lager neuester Schmackaraacren W
in Türkiſen, Korallen und echten böhmiſchen Granaten zu noch nie dageweſenen Preiſen.

Alle anderen Arten von Uhren, Ketten und Schmuckſachen in Gold, Silber. Double u. ſ. w. in allen Neuheiten,
reichſter Auswabl und auffallend billig.

Paul Weicle, Uhrmacher u. Goldarbeiter,

Rossmarkt 12. C Rossmarkt 2.

SeeS e d ää
Das Specialgeschäft in Parfümerien u. sämmtl. Toilette- Artikeln

eröffnete seine

e Weihnachtses- Auegtellung
Garantiert nur für feine Waare. Preise solid.

Gleichzeitig empfehle mein Lager in Portemonnaiſes, Cigarren-Etuäs u. Reise-Wecessaires.

F. S Coifſeur.
5 9e e 959 C e e e e e eKirchlicher Verein des Reum ch

Als Weihnachlksgeſchenk für Mittwoch, den 18. December, Abends 8 Uhr

Hausfrauen u. junge Mädchen

in der Reſtauration des Herrn Gutmann Ver-

empfohlen

ſammlung in Gemeinſchaft mit dem kirchlichen
Geſangverein. Vortrag des Vorſitzenden über
„Socialdemokratie und Chriſtenthum“. Vortrag
von Geſängen durch den kirchlichen Geſangverein

Der Vorſtand.

wöhnliche und feinere Küche. Mit der Gesammtstadt NMerseburg.
e Recepte und Anweiſungen zur Bereitung von Kuchen

e ehe e n n a ehevermehrt durch 374 Speiſezettel für größere Mittag, Abend- ration des Herrn Fr. Tiemann, Schmale
eſſen und Buffet, ſowie fur den gewöhnlichen Tiſch, Gabel 25 ſett ufrühſtücks, Jagdfrühſtücks, gewöhnliche Frühſtücks. An- hen ha es ung e önner

erkannte Porzüge des Davidisſchen Kochbuchs: 1) Zuver- a
vPreis in elegantem Geſchenkßbande 4 Mk. 50 Pfg. III BRacicen:läſſigkeit, 2) Genauigkeit, 3) Reichhaltigkeit, 4) Sparſamkeit.

Berlag von Velhagen Klaſing in Bielefeld und Leipzig. e e en
Vorräthig in allen Buchhandlungen. Süsse Mandels,

Messina Citronen,
Gänsefett m

Stadttheater Halle.

ält Weihnachtsgeſchenken geeignet in größter Auswahl und zu mäßigen In Vorbereitung Gaſtſpiel der Münchener.re e g n mztige Stadttheater LeipzigPreiſen auf Lager Neues Theater. Dienſtag, 17. December. Apv-Taſchenuhren in Gold, Silber, Nickel für Herren und Damen, fang 0.7 Uhr Uadiae Alles Theatel.

Regulateure in den neuſten Muftern, Dienſtag: Seſchloſſen. Mittwoch, 18. December.

Tiſchuhren märchen in 5 Akten von C. A. Görner.n und Weckuhren. Carola Theater. Dienſtag, 17. December. An

gruber's. Der Pfarrer von Kirchfe
ſtück mit Geſang in 4 Akten v. L. AnzengrubelJuf jede Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie

n

Henriette Davidis, Prectiſhes Kochbuch für die zu Cigarrenköpfchen Sammelverein
über 1900 zuverläſſigen und ſelbſtgeprüften Recepten, darunter 260 Die diesjährige Weihnachtsbeſcheerung hilfe-

Gotthardtsſtraße 15. Gotthardtsſtraße 15. apfet Zimmermann.

Julius Glàser, Uhrmacher, n e

Standuhren in Bronze, Holz u. ſ. w. Anfang 6 Uhr. Klein Däumling. Weihnachté

fang 7 Uhr. 17. Enſemble Gaſtſpiel deW V Ha en. t Zum Gedächtniß en
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